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Dienstag, 1. September 2020

Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Das Leben kehrt zurück auf die Bühne
So langewie nochnie in derGeschichte ruhte derBetrieb imBruggerKulturhausOdeon – das erwartet dieBesucher nachderZwangspause.

Michael Hunziker

EinSaisonstartwie immer ist es
nicht im«Odeon» inBrugg.Ein
halbes Jahr lang fanden weder
Konzerte und Lesungen noch
Theater- und Kinderauffüh-
rungen statt. Dass der Betrieb
HalsüberKopf gestopptwerden
muss, für eine so lange Zeit
komplett zum Erliegen kommt,
dashabeesnochnie gegeben in
der Geschichte des Kulturhau-
ses beim Bahnhof, sagt Sue Lu-
ginbühl,Co-Betriebsleitungund
LeitungBühne.Dieses Erlebnis
sei einschneidend gewesen.

Umso mehr freut sie sich,
dassnachdemcoronabedingten
Lockdown wieder Leben ein-
kehren kann, die Bühne nicht
mehr länger brachliegt. Positiv
sei überdies, fügt sie an, dass für
alle abgesagtenAuftritte einEr-
satzdatum gefunden werden
konnte.

Sieengagierensichmit
Herzblut fürsKulturhaus
Umneugierig zumachenaufdie
neue Kultursaison, um auf eini-
ge «Perlen» hinzuweisen, hat
Sue Luginbühl zu einem Me-
dientermin eingeladen zusam-
menmitdenVertreterinnender
Spartengruppen: Heidi Balmer,
Kleinkunst; Gabi Umbricht, Li-
teratur; EstherWeiss,Musik.Es
fehlte Sibylle Michel, Kinder-
theater. Sie alle haben eine
langeund tiefeVerbindungzum
«Odeon» – «eine spannende
Welt» –, sind seit Jahrenbegeis-
terter Teil des genauso enga-
giertenwiemotivierten Teams,
setzen sich ehrenamtlich und
leidenschaftlich für das Kultur-
angebot ein, das stetig ausge-
bautwerden konnte. Die «doch
recht komplexen» Bühnenan-
lässe, betonen sie, wären nicht
möglich ohne ein gutes Einver-
nehmen sowie die rund40wei-
terenHelfer, die sichumdiever-
schiedenen Bereiche kümmern
vom Einlass über die Verpfle-
gung bis zur Technik.

Es kann, so viel vorweg,
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm geboten werden, mit
unterhaltsamen und witzigen,

faszinierendenundhochstehen-
den, zauberhaftenundenergie-
geladenen Darbietungen. Die
VertreterinnenderSpartengrup-
pen sprechen denn auch von
einer tollenMischung.Dass vie-
le hochkarätige Künstlerinnen
und Künstler immer wieder in
Bruggauftreten, ist denwertvol-
lenKontaktenzuverdanken,die
über die Jahre entstanden sind.
«Wir schätzendieseBegegnun-
gen.» Einer ist Schriftsteller
Pedro Lenz, der gerne zurück-
kommtund stets für ein ausver-
kauftesHaus sorgt.

Unklar ist,wie sichdas
Publikumverhaltenwird
Kurz: «Wir sind parat und voll
Schwung», sagen die Frauen
übereinstimmend. Sie sind ge-
spannt, wie die Menschen re-
agieren werden, ob sie Lust ha-

ben auf Kulturgenuss. Denn
trotz Optimismus und Vor-
freude: Die grosse Unbekannte
sei, wie sich das – ältere – Publi-
kum verhalte.

Eswerdeallesdarangesetzt,
die Schutzmassnahmen umzu-
setzen, versichert Sue Lugin-
bühl. Sie empfiehlt, regelmässig
dieWebsitewww.odeon-brugg.ch
zu besuchen und die Tickets
frühzeitig zu reservieren. Die
Platzzahl ist auf 100beschränkt,
alle Besucher werden nament-
lich erfasst, eine Maskenpflicht
besteht aber nicht. Mit dem
Kinobetrieb, der bereits auf-
genommen wurde, hätten Er-
fahrungen gesammelt werden
können, auf die nun aufgebaut
werde. «Wir müssen flexibel
sein.Wichtig ist, dass wir einen
möglichst sicheren Besuch ge-
währleisten können.»

Slampoet und Cellist machen
Anfang mit Don Chilischote
BuntesProgramm FürdenAuf-
takt in die neueKultursaison im
BruggerKulturhausOdeon sor-
gen am Freitag, 11. September,
der Slampoet Manuel Diener
und der Cellist Lorenz Bach-
mann mir ihrem Programm
«Die Abenteuer des DonChili-
schote». Sie erzählen vom
AbenteuerdesLebens, vomhel-
denhaften Kampf für eine bes-
sereWelt.

Weitere Höhepunkte – um
nur ein paar zu nennen – sind:
«Unter Artgenossen» von Pup-
penspielerin Kathrin Bosshard
am 30. Oktober; das Konzert

vonVeraKaa am13.November,
die den 60. Geburtstag und
das40-Jahr-Bühnenjbiläummit
einer Art «Best of» feiert; die
Lesung «Die Alphabetin» von
Ilma Rakusa am 21. Januar. An-
gesagt sindzudembeispielswei-
sedasFigurentheater«DieChly
Häx» fürKinder ab 5 Jahren am
20. September – das übrigens
auch für Erwachsene ein Er-
lebnis ist – oder die Abend-
geschichten «Zauberfaden»
für Kinder ab 4 Jahren in den
Herbstferien. «Bonne Nuit»,
lautetdasMottoderdreiErzähl-
abende. (mhu)

Die Vertreterinnen der Spartengruppen sind parat (von links): Esther Weiss, Heidi Balmer, Sue Luginbühl und Gabi Umbricht. Es fehlt Sibylle Michel. Bild: mhu

Nach nur fünf Jahren und drei Wochen reagiert die Konditorei
Heimatmuseum statt Stadtmuseum: Familienbetrieb Frei aus demBezirk Baden kontert Kritik vonBruggsVizeammannLeoGeissmann.

Coronabedingt fanddieWieder-
eröffnung des modernisierten
Stadtmuseums imkleinenRah-
men in der Brugger Hofstatt
statt (dieAZberichtete).AlsKul-
tur- und Finanzminister dankte
Vizeammann Leo Geissmann
denBeteiligtenvorOrt für ihren
Einsatz. Auf der Suche nach
einem kleinen, passenden Ge-
schenk sei er bei der Bäckerei-
Konditorei Frei fündig gewor-
den, erzählte Geissmann den
Anwesenden im herausgeputz-
tenMuseumsfoyer.

Der sogenannte Gruss aus
derRegion ist eine selberprodu-
zierte Schokoladenspezialität
mit einemBilddes repräsentati-
ven und schmucken Gebäudes
inderHofstatt. «AltesZeughaus

(Heimatmuseum)»stehtdarun-
ter. «Jetzt heisst die Institution
unserer Ortsbürger schon seit
fünf Jahren Stadtmuseum, und
die Bäckerei Frei schreibt noch
immer Heimatmuseum», fuhr
der sonst eher ruhig wirkende
Vizeammann mit markigen
Worten fort. Pflichtbewusst
hat derCVPlerdenFamilienbe-
trieb auf den aus Brugger Sicht
schwerwiegendenFehlerhinge-
wiesen. «Ich bin zuversichtlich,
dass der veraltete Name in den
nächsten 15 bis 20 Jahren geän-
dert wird», schloss Leo Geiss-
mann seineRede.Vieleder ein-
geladenenGäste lachten.

Das 1673 erbaute Zeughaus
in der Unteren Hofstatt ist seit
1964 ein Museum. Aus dem

«Heimatmuseum und Stäbli-
Stübli»wurde2015 imRahmen
der Neukonzeption das «Stadt-
museumBrugg – Stäblisaal und

Historische Sammlung». Als
diese Zeitung bei der Bäcke-
rei-Konditorei Frei in Nussbau-
mennachfragt, sagtMitinhaber

Hansjörg Frei, dass er den Na-
menswechsel des Brugger Mu-
seums schon mitbekommen
habe, aber die neue Vorlage für
den Lebensmittelfarbdruck auf
die Schokolade noch nicht in
Auftrag gegeben worden sei.
Den Schriftzug anzupassen, sei
überhaupt kein Problem.

DieneueSiebdruckvorlage
ist inAuftraggegeben
Sein Unternehmen werde nun
beiderdafür spezialisiertenFir-
ma Läderach eine neue Sieb-
druckvorlage bestellen und da-
mitdenGrussausdemStadtmu-
seum herstellen, fährt Frei fort.
DasaktualisierteProdukt gelan-
ge danach umgehend in die lo-
kalenFilialenderBäckerei Frei.

«Somit dauert diese kleine An-
passung bei uns nur fünf Jahre
und drei Wochen», hält Hans-
jörgFreimit einemSchmunzeln
fest. Es ist eine feineAnspielung
aufdie oft langwierigenProzes-
se in der Politik.

DasStadtmuseumistwieder
jeden Sonntag von 13 bis 17Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Am13. September um11.15Uhr
findet dort der erste diesjährige
Vortrag im Foyer statt. Un-
terdemTitel«DieReblausoder
warum die Reben in Brugg
verschwunden sind» referiert
Andres Altwegg über die Reb-
baukrise imAargauvon1880bis
1930.

ClaudiaMeier

DieserGruss ausBrugg trägt einen veraltetenNamen.Bild: cm (25.8.2020)

SueLuginbühl
Co-Betriebsleitung «Odeon»

«DiePlatzzahl ist auf
100beschränkt, alle
Besucherwerden
namentlicherfasst,
eineMaskenpflicht
besteht abernicht.»


